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Empfangdos sexualwissenschaftlichenKongressesimRathaus .

Die Teilnehmeram1 .Kongressder Weltliga für Sexualreformauf
wissenschaftlicher Grundlage wurden gestern abends im Rathause von Bürger¬

meister Seitz empfangen .Ausserden Kongressteilnehmernaus vieleneuropä¬
ischen Staaten und aus Amerika waren auch zahlreiche Persönlichkeuten des
öffentlichen Lebens ,so SEaatskanzler a .D .Dr .Renner ,die Landtagspräsiden¬

ten Dr . Dannebergund Hellmann ,Vicebürgermeister Emmerling ,die amtsfüh¬
renden Stadträte Linder .Speiser ,und Professor Dr .Tandler , Präsident
Glöckel ,die Nat ionalräte Dr . Ellenbogen und Richter ,Magistratsdircktor
Dr .Hartl und Oberstadtphysikus Dr .Böhm ,erschienen .

Als Präsident der Weltliga für Sexualreform aufwissenschaftlicher
Grundlagedankte Sanitätsrat Dr .MagnusHirschfeld( Berlin )demBürgermeister
und der Stadt Wien für den herzlichen Empfang .Nicht nur die deutschen Teil¬

nehmer am Kongress ,auch die Vertreter der vielen anderen Nationen fühlen
sich in dieser gastlichen Stadt wie zu Hausc .Allen ist bekannt ,wieausser
ordentlichviel geradeseit demWeltkriegimSinneder Ertüchligungder
Jugend in Wien geschehen ist .Was hier auf dem Gebicte desWohnungswesens
und der öffentlichen Anlagengeleistet wordenist ,ist wirklicheinzigartig
und deckt sich mit den Bestrebungen und WünschenderSoxualwissenschaft
für das Wohl der Menschen .Im Mittelpunkt der sozialhygienischen Bestrobun .
gen der Stadt Wien und der soxualhygienischen Bestrebungen ,die die Weltlig

hat ,liegt dasselbe ,dieFamilie .DieFarlie ist nichtnurdieZelledesGe¬
samtwesens ,sondern auch das Element ,aus demsich eine Generation nachder
anderen entwickelt .Dass die Gencrationen zu einer immerhöherenkörperlich
und geistigen Stufe gelangen ,ist in erster Linie auch der Wille derSexual
reformer .Im Mittelpunkt der Sexualreform stoht die Eugenik .Letzten Endes
sollen jene Elemento ,von denen die Wissenschaftler überzeugt sind ,dass si

zur Fortpflanzungnicht taugen .vonder Fortpflanzungabgehaltenwerden ,ind
die Kenntnis darüber verbreitet wird ,dass es nur bestimmte Männerund
Frauonsind ,von denen mannach den Gesotzender Vererbungerhoffen underw
ten darf ,dass sio eine weitere Entwicklung der Menschheit gewährloiston .

Die Sexualreformer treiben gewissenhaft Menschen - undGeschlechtskunde und
sind dor Ueberzeugung ,dass nur aus der Monschenkunde die wahre Menschenlie

erwachsen kann .Die wertvollste Ergänzung ,die denkbar ist ,bestcht inden
sozialhygienischen Bestrebungen ,die einmal vorhandenen Geschöpfo so zu hege

zu pflegen und aufzuzichen ,dass sie sich so weiter entwickeln können ,wie
es vom eugonischen Gesichtspunkt zu wünschen ist .Doshalb ist das Band ,das

die soziale Frage mit der sexuellen ,die Sozialhygione mit derSexualhygier
verbindet ,ein äusserst inniges .Sanitätsrat Magnus Hirschfold dankte dann
nochmals für die herzliche Aufnahme in Wien ,die al le Erwartungen weit übe
troffon habe .

BürgermeisterSeitz dankte für die den Leistungender WienerStadtver
waltunggowidmotenWorteder Anorkennung ,„ Sicherist in Wienfür denSozial
hygieniker und Sozialpolitiker mancheszu schen, "sagte derBürgermeister ,
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" hatuns dochder Kriegin der SozialpolitischenArbeitvorwärtsgepeitscht.
Wirhabenin dieserStadtein starkes ,ein grossesStückArbeitzuleisten ,
aber wir habon auch das Glück ,für diese Arbeit unter meinenMitarbeitern
einen ganz hervorragenden führenden Mann zu besitzen ,Herrn Professor
Dr .Tandlor .( Grosser Beifall ) .Er weist den nüchternen Verwaltern die Wege
und gibt unserer Arbeit immer wieder neue Impulse ,wonn wir in der Finanznot

der Zeit undbei den vielen anderenBodürfnissen ,dio zu befriedigensind ,
zu erschlaffon drohen .Die Leiden der Menschen zu lindern ,deren Quellen zu

erforschen und in der Arbeit für das Wohl der Menschen st ' tsfortzuschrei¬
ten ,ist unser aller Aufgabe .Wir sollen den Lebenden Menschen helfen ,und
dafür sorgon ,dass die kommenden Menschen sich in Vererbung und Anpassung

an die Natur zu einer höheren Spezies entwickeln können ,als wir .Vordreissi ,
Jahren dachten wir ,dass ,wenn es uns gelingt ,jene Leiden der Menschheit
abzubauen ,die aus der Art der Güterproduktion und der Güterverteilung ent¬
springen ,wonnos gelingt ,einen Zustandzu schaffen ,in demdie Menschonvon
der Sorge um Kleidung ,Nahrung und Wohnung erlöst sind ,auch das wichtigste
bos eitigt sein wird ,was die Menschen quält und an ihrer freion Entfaltung
hindert .Wonn der Fluch :Im Schweisse Beines Angesichtes sollst DuDein
Brot verdienen - einst Lösung finden sollte ,so künden Sie uns schoneiner
nouon Fluch der Monschheit an ,der aus dom Soxus erfliesst und an dessen
Lösung Sie arbeiten .Wenn wir Ihre Arbeit so botrachten ,erkennen wir ,Ihre

ungehoueroBodoutung .
Wir Wiener können mit Stolz sagen ,dass die Stadt Wienihron Teil

zu Ihrer Wissenschaft beigetragen hat .Ich will,um nur zwoi Säulen dieser
Wissenschaft zu bezeichnen ,nur Krafft - Ebbingund Freud nennen .DieSchüler

dieser Grossen mögen ihrer Meister würdig sein und sich würdig in die
Roihen derer eingliedern ,die auf Ihrem Gobieto Grosses leisten .Wirbe¬
scheidenen Verwalter können nur als Kärrner dienen .Wir können die Erfahru
gon Ihrer Wissenschaft verwerten ,den Monschenordentliche Wohnungongeber

weil Schönboit und odler Sinn nur in einer schönen und zwockmässigen Um¬

welt gedeihen kann und weil der Mensch zum Schönen nur erzogen werdenkar
wonn er in Schönheit wächst .Das ist os ja ,was wir auf Ihrom Gebicto anstr
ben :die geistige und die physische Schönheit des Monschen .So könnonwir
uns bomühen ,die Kinder durch unsere schulrcformatorische Bestrobungen

bessor zu bilden ,die Frauen zu erzichen , dass sie ihrer Kinder schon

vor der Geburtgedenken ,wir könnenuns bemühen ,die Kinderso weitkör - ¬
perlich und geistig zu bilden ,dass sio dereinst kein Material für Ihre
Therapie werden .Dicses Ziol streben wir alle ohne Unterschied der

Partei ,der Konfession und der Nation an .Wir hoffen ,dass von Wion ,dieser
internationalen Stadt ,aus in allo Länder und zu allon Nationen noue

Anregungen hinausdringen worden ,auf diesom Gebicto Noucs und Grosses für
dio Monschheit zu schaffon ! (Lebhafter Boifall . )
Künstlerische Darbictungen ,die boi allen Gästen reichen Beifall fando

schlossen den Abend .Das Programm bestritten Kammersängerin Maria Gerhart .
Rosy Werginz ,Charlotte Waldow ,Burgschauspieler Philipp Zeska ,Staatsopern¬
sänger Koloman Pataky ,Edmund Eysler ,Kammersänger Rudolf Sulzer ,Rudolf - ¬
Schwarz - Richards ,Professor Erich Meller und Komponist Trojan Wollisch .
Burgschauspieler Philipp Zeska führte auch witzig und goistroich die

Conforence .
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